
 
 

Gruß der Schullei-
tung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Liebe Eltern, liebe Schülerinnen und Schüler, liebes Kollegi-
um, liebe Wegbegleiter des Mariengymnasiums, 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
ich wünsche Ihnen und euch allen ein schönes erstes Sommer-
Wochenende. 
 
 
Herzliche Grüße 
Ihre und eure 
Christiane Schmidt 
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Unsere neu 

en Referendarinnen 
und Referendar Teil I 

 
Johanna Paus 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Marco Tropiano 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rebecca Adloff 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
 
 
 
Hallo liebes Mariengymnasium Essen-Werden, 
Ich heiße Johanna Paus, bin 27 Jahre alt und seit Mai 2019 eine 

der neuen Referendarinnen und Re-
ferendare am Mariengymnasium. Ich 
komme gebürtig aus Essen und ha-
be auch hier an der Universität Duis-
burg-Essen das Lehramtsstudium in 
den Fächern Mathematik und evan-
gelische Religion absolviert. 
Außerhalb der Schule verbringe ich 

meine Freizeit gerne in der Sporthalle und spiele seit nunmehr 
über zehn Jahren Badminton im Verein. Darüber hinaus bin ich 
ehrenamtlich in der Gemeinde der Reformationskirche Essen-
Rüttenscheid tätig und unterstütze dort die Planung familienge-
rechter Gottesdienste sowie die Gestaltung der jährlich stattfin-
denden Kinderbibelwoche. 
Ich freue mich auf eine schöne und lehrreiche Zeit hier an der 
Schule! 
 
Hallo, mein Name ist Marco Tropiano, ich bin 30 Jahre alt und 
seit Mai 2019 Referendar am Mariengymnasi-
um in Essen-Werden. Ich unterrichte die Fä-
cher Englisch und Italienisch, welche ich an 
der Ruhr-Universität Bochum studiert habe.  
In meiner Freizeit lese ich sehr gerne, höre 
Musik und treibe Sport. Für meine Referenda-
riatszeit am Mariengymnasium wünsche ich 
mir, viel für mein späteres Berufsleben zu ler-
nen und ein gutes Miteinander mit allen am 
System „Schule“ beteiligten Personen zu haben. 
 
Hallo zusammen! 
Mein Name ist Rebecca Adloff und mit meinen Fächern Deutsch 
und Musik gehöre ich zur Gruppe der sechs neuen Referenda-
rInnen am Mariengymnasium Essen-Werden. 
Studiert habe ich an der Folkwang Universität der Künste und an 
der Universität Duisburg-Essen und wohne deshalb schon etwas 
länger in Essen. Ursprünglich komme ich aus dem Raum Biele-
feld, fühle mich im Ruhrgebiet allerdings sehr wohl und bin hier 
gerne in Stadt und Naturunterwegs. 
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Frühstudium an der 
Universität DU-E 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Neben der Schule bin ich lei-
denschaftliche Fotografin, habe 
mein Hobby bereits zum (Ne-
ben-)Beruf machen können und 
freue mich, gelegentlich Hoch-
zeiten, Künstler, Familien und 
Neugeborene fotografisch fest-
halten zu dürfen. Besonders 

liebe ich es, Reisen und Fotografieren zu kombinieren. Ansons-
ten mache und beschäftige ich mich gerne mit Musik - primär am 
Schlagzeug und am Klavier. 
Für den sportlichen Ausgleich werde ich bald einen Krav Maga-
Verein aufsuchen und hoffentlich genug Zeit für diesen Sport fin-
den. 
Ich freue mich, die nächsten Monate und die damit verbundenen 
Höhen und auch Tiefen gemeinsam mit den SchülerInnen und 
dem Lehrerkollegium des Mariengymnasiums verbringen zu 
dürfen. 
 
Auch in diesem Jahr habe ich die Möglichkeit, im Rahmen des 

Projekts des Frühstudiums Veranstaltungen 
der Medizinischen Fakultät der Universität 
Duisburg Essen zu besuchen. Im letzten 
Wintersemester habe ich die Vorlesungen 
Kinderheilkunde und Naturheilkunde und 
Integrative Medizin besucht. Beide haben 
mir tiefgehende Einblicke in die Medizin 
gewährt. Aber vor allem die Kinderheilkun-
de hat es mir angetan. Dort wurde in jeder 
einzelnen Vorlesung ein bestimmtes Krank-
heitsbild vorgestellt oder aber auch bei-

spielsweise in der Einheit „Physiologie des Neugeborenen“ der 
fetale Kreislauf und die Umstellung zum postnatalen Kreislauf. 
Aber auch die Naturheilkunde ist sehr spannend und vielseitig 
und beschränkt sich dabei nicht nur auf die Phytotherapie, um die 
Selbstheilungskräfte des Körpers zu aktivieren.  
Aufgrund der äußerst positiven Erfahrungen nehme ich auch in 
diesem Semester am Frühstudium teil und habe mich dazu ent-
schlossen die Vorlesung Kinderheilkunde aufgrund ihrer Vielsei-
tigkeit und meiner Interessen in diesem Bereich fortzuführen. Des 
Weiteren besuche ich die Vorlesung der Makroskopischen Ana-
tomie und der Neuro- und Allgemeinchirurgie.  
Einen besonderen Höhepunkt stellte in diesem Semester der 
Campustag am 15.05.2019 dar, der unter anderem von einem 
ehemaligen Frühstudenten mitvorbereitet wurde und Frühstuden-
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Infos zum Besuch 
der Vocatium-Messe 
im September 2019 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ten und Schülern der Oberstufe einen Einblick in die Medizin gibt. 
So konnten wir zum Beispiel einen Blick in die Forschung werfen, 
sowie im SkillsLab Blut abnehmen, die Lunge abhören und ver-
schiedene Organe mittels Ultraschalls untersuchen.   
Im Allgemeinen kann ich sagen, dass mir die Teilnahme am 
Frühstudium viel bringt und ich dadurch viel gelernt habe. So er-
forderte es zunächst viel Überwindung die Vorlesung der Natur-
heilkunde zu besuchen, wo ich bei einer durchschnittlichen Stu-
dentenzahl von weniger als sieben Personen schon aufgefallen 
bin. Aber letztendlich sind dies auch die Situationen, in denen 
man mit den regulären Studenten in Kontakt kommt und somit 
das Unileben kennenlernt.  
Insgesamt kann ich das Frühstudium jedem sehr empfehlen, der 
die Möglichkeit dazu hat, und ich bin sehr froh darüber, dass mir 
die Schule die Möglichkeit dazu gibt und auch die nötige Unter-
stützung.  

Luisa Voit (EF) 
 

In einer zweistündigen Informationsveranstaltung erhielt die Stufe 
Q1 vom Referenten des Institutes für Talententwicklung Marcel 
Knape ausführliche Hinweise zum Besuch der Vocatium-Messe 
Essen im September dieses Jahres. Nachdem der Messebesuch 
in den vergangenen zwei Jahren zunächst auf freiwilliger Basis 
erfolgt war, hat sich nach Schüleraussagen der Nutzen dieser 
Messe, auf der man sich nicht nur bei Unternehmen, Universitä-
ten, Fachhochschulen und weiteren Bildungseinrichtungen im In- 
und Ausland über Studien- und Ausbildungsgänge informieren, 
sondern auch direkt seine Bewerbungsunterlagen prüfen bezie-
hungsweise teilweise sogar gleich abgeben kann, als so groß 
erwiesen, dass die Veranstaltung ab diesem Jahr für die gesamte 
Stufe erstmalig Pflicht ist. Eine Besonderheit dieser Messe im 
Vergleich zu ähnlichen Veranstaltungen ist, dass individuelle 
Termine an den Ständen vereinbart werden können, wodurch 
unnötige Wartezeiten und Leerläufe vermieden werden und ein 
individuelles, maßgeschneidertes Programm zusammengestellt 
werden kann. Zudem bietet die Messe einen idealen Rahmen für 
die angehenden Abiturientinnen und Abiturienten, sich in ange-
messener Weise zu präsentieren und Gespräche in unmittelba-
ren Bewerbungssituationen zu üben, und dabei auch direkt An-
sprechpartner für die Zukunft zu haben. 

Helga Helmich 
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Die Schule hört nicht 
mit dem Schellen zur 
letzten Stunde auf –  
Begabtenförderung 
am Mariengymnasi-

um 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auslandsaufenthalt 
im Rahmen des Sti-

pendiums der Alfried 
Krupp von Bohlen 

und Halbach-Stiftung	  
von Diala Kleilat-

Delbi (Q1) und 
Franzsiska Witt (Q1) 
in San Felice (Italien) 

 
 

Im Rahmen der Begabtenförderung erweiterten einige Schülerin-
nen und Schüler der Sekundarstufe I und II in den letzten Wo-
chen ihren Horizont und nutzten zahlreiche abwechslungsreiche 
Angebote verschiedener Anbieter. 

Eines hatten diese Angebote 
gemeinsam – sie fanden nach 
dem regulären Unterricht statt, 
zum Teil sogar in den Osterferi-
en. Wir als Schulgemeinde 
freuen uns, so wissbegierige 
Schülerinnen und Schüler zu 

haben, die zudem nach der Rückkehr auch noch tolle Ergebnisse 
präsentieren konnten: Die Teilnehmerinnen Antonia Platzbecker 
und Lill-Ann Winter gewannen beim ZDI-Feriencamp „ZDI hebt 
ab – alles rund ums Fliegen“ den Preis für das beste Video über 
ihre selbstgebastelten Quadrocopter. Das war bereits das zweite 
Mal in Folge, dass Schülerinnen und Schüler des Mariengymna-
siums den Preis für das beste Video gewinnen konnten. 
Besonders spannend waren die letzten Wochen rund um die Os-
terferien auch für Diala Kleilat Delbi, Franziska Witt, Lena Schus-
ter und Benedikt Hullmann. Sie sind die ersten Stipendiaten des 
Mariengymnasiums, die ein Stipendium der Alfried Krupp von 
Bohlen und Halbach-Stiftung ergattern konnten. Dieses Stipendi-
um beinhaltet einen vierwöchigen Auslandsaufenthalt, bei dem 
ein Betriebspraktikum absolviert wird. Für Diala Kleilat-Delbi und 
Franziska Witt ging es nach Italien, für Lena Schuster nach Tene-
riffa und für Benedikt Hulmann nach Finnland. Eine Erfahrung, für 
die alle vier zwar auf ihre Kursfahrten der Q1 verzichten mussten, 
auf die sie jedoch auch stolz und für die sie auch dankbar sind. 

Tobias Schultz 
 
Weitere Erlebnisberichte der teilnehmenden Schülerinnen und 
Schüler der Begabtenförderung im Überblick: 
  
Wir absolvierten unser Auslandspraktikum in San Felice Circeo, 
einer kleinen Stadt zwischen Rom und Neapel in der Provinz La-
tina. Wir arbeiteten für 4 Wochen im Centro Ferie Salvatore, einer 
behindertengerechten Ferienanlage, die von Salvatore Avagliano 
und seiner Ehefrau, einer Essenerin, gegründet wurde um auch 
Behinderten die Möglichkeit zu geben, Urlaub zu machen. Zur 
Zeit der Gründung des Centros in den frühen Siebzigern war dies 
für Behinderte eine unmögliche Vorstellung, da es rollstuhlge-
rechte Hotels nicht gab. Salvatore Avagliano erkannte das Prob-
lem und gründete ein Ferienzentrum in San Felice Circeo, direkt 
am Meer gelegen. Dafür wurde er unter anderem auch vom 
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Auslandsaufenthalt 
im Rahmen des Sti-

pendiums der Alfried 
Krupp von Bohlen 

und Halbach-Stiftung 
in Tampere (Finn-

land) von Benedikt 
Hullmann (Q1) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Papst geehrt und mit einem Bundesverdienstkreuz ausgezeich-
net. Wir konnten so viele eindrucksvolle Erfahrungen sammeln 
und wurden auf eine besondere Weise durch das Krupp-
Stipendium für eine kurze Zeit Teil eines großartigen Unterneh-
mens. Wir lernten den gesamten Alltag des Centros kennen und 
arbeiteten in allen Bereichen des Hotels. Unser Arbeitsalltag sah 
meistens so aus, dass wir morgens entweder beim Frühstück 
arbeiteten oder dass wir im Zimmerservice eingeteilt waren. 
Abends arbeiteten wir dann entweder in der Küche oder im Ser-
vice und bedienten die Gäste. Wir konnten unglaublich viel über 
das Hotelgewerbe lernen und auch unsere Italienischkenntnisse 
verbessern. 
Wir bekamen auch die Möglichkeit, an vielen Ausflügen teilzu-
nehmen und erkundeten interessante Gegenden wie Rom, Pom-
peji oder das Monte Cassino. Wir konnten so auch viel über die 
antike Geschichte lernen und beeindruckende Plätze wie das 
Forum Romanum oder die Ausgrabungsstätte in Pompeji besich-
tigen. Des Weiteren nahmen wir an einer Audienz des Papstes 
Teil und besichtigten den Vatikan. Aber auch das moderne Rom 
kam nicht zu kurz und wir konnten uns in der Stadt die spanische 
Treppe oder den Fontana di Trevi anschauen. 
Insgesamt waren diese 4 Wochen eine unglaubliche und ein-
drucksvolle Erfahrung, die uns sicher noch lange begleiten wird!! 

Franziska Witt (Q1)  
 
Als ich Anfang Oktober letzten Jahres meine Bewerbung für das 
Schülerstipendium der Alfried-Krupp von Bohlen und Halbach 
Stiftung einreichte, war mir nicht bewusst was für einen enormen 
Schritt ich dort getan hatte. Es folgte die erfolgreiche Auswahl im 
Bewerbungsgespräch und als einer von 50 SchülerInnen aus 
ganz Essen war ich für ein vierwöchiges Auslandspraktikum er-
wählt worden. Anfang Februar war es dann soweit: Wir durften 
die Reise nach Tampere, Finnland, meinem Praktikumsland, an-
treten. Gemeinsam mit fünf anderen Stipendiatinnen sollte ich ein 
neues Land, eine interessante Kultur und eine, mir sehr ans Herz 
gewachsene, Gastfamilie kennenlernen. Mein Praktikum durfte 
ich in einer finnischen Mittelschule verbringen. Man kann sie mit 
einer deutschen Gesamtschule vergleichen, welche die Schuljah-
re fünf bis neun umfasst. Dort unterrichtete ich Deutsch, gestalte-
te Unterrichtsmaterialien und konnte das finnische Schulsystem 
näher kennenlernen. Überdies waren Besuche in Grundschulen 
an der Tagesordnung in denen ebenfalls unterrichtet wurde. Der 
Kontakt mit den häufig sieben- bis achtjährigen Grundschülern 
war besonders herzlich und spielerisch. Die Umarmungen und 
frohen Gesichter nach einer tollen Schulstunde bleiben mir positiv 
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Teilnahme am ZDI-
Feriencamp „Das ZDI 
hebt ab - Berufsori-
entierung zwischen 
Flughafen und Hör-
saal“ von Antonia 

Platzbecker (8a), Lill-
Ann Winter (8b) und 

Ole Dedy (8d) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

in Erinnerung. Besonders dankbar bin ich jedoch meiner Gastfa-
milie, die heute einen besonderen Platz in meinem Herzen be-
sitzt. Für den neunjährige Sohn Lauri und die vierjährige Tochter 
Venla war ich wie ein großer Bruder und ich verbrachte zahlrei-
che fröhliche Nachmittage mit den beiden. Überdies ermöglichte 
die Familie mir diverse Aktivitäten und Erfahrungen, die mich 
nachhaltig prägten. Ein Tag Snowboardfahren, eine Motorboots-
tour auf dem angrenzenden See, ein Tag in Helsinki und Besuch 
im Goethe Institut, ein Treffen mit den deutschen österreichi-
schen und schweizerischen Botschaftern, ein Saunagang mit an-
schließendem Eisbad, ein Besuch im Freizeitpark, im interaktiven 
Computerspielmuseum… Ich könnte noch zahlreiche weitere Ak-
tivitäten aufführen. Dieses Auslandspraktikum hat mich nachhal-
tig bewegt und mich persönlich, sozial und sprachlich positiv be-
einflusst. Ich rate jedem der in Zukunft die Möglichkeit hat diese 
einmalige Chance zu ergreifen - es lohnt sich. 

Benedikt Hullmann (Q1) 
 
Unter dem Motto „Berufsorientierung zwischen Flughafen und 
Hörsaal“ bekamen Lill-Ann, Ole und Antonia aus der achten 
Jahrgangsstufe die Chance, gemeinsam mit etwa 20 anderen 
SchülerInnen an einem viertägigen zdi MINT-Feriencamp der 
Hochschule FOM teilzunehmen. Mit Hilfe eines Bausatzes konn-
ten wir unsere eigene Drohne bauen und fliegen, wobei die ers-
ten Flugversuche nicht ohne Herausforderungen waren �. Eine 
Exkursion führte uns zum Flughafen Essen-Mülheim, von wo aus 
der Zeppelin, aber auch zahlreiche Kleinflugzeuge regelmäßig 
über unsere Region starten. Wir lernten hier beim Vortrag „Inge-
nieure im Beruf“, bei der Besichtigung einer Flugschule sowie 
beim Probesitzen in einem Flugsimulator vor Ort einiges über die 
Arbeit im Bereich Flughafen und Flugverkehr. Am letzten Tag 
erstellten wir in Gruppen und mithilfe eines Computerprogramms 
zur Videobearbeitung einen Videoclip über das Feriencamp, wo-
bei unserer beim abschließenden Video-Wettbewerb den ersten 
Platz belegte. Zwar waren unsere Ferien auf diese Weise etwas 
kürzer, aber dafür führte uns das Thema des Feriencamps in ei-
ner netten Gruppe und in lockerer Atmosphäre mit interessanten 
und tollen Erfahrungen hoch hinaus! 

Antonia Platzbecker (8a) 
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Teilnahme am ZDI-
Feriencamp „ZDI am 
Rande des Weltalls“ 
von Sarah Daum (8c) 

und Simon Grüne 
(9e) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Lernferien des Lan-
des NRW – Bega-
bungen fördern  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beim zdi Ferienprojekt „Am Rande des Weltalls“ haben wir in 
Kleingruppen drei verschiedene Sonden aus Styropor gebaut, in 
der verschiedene Messgeräte und GPS-Tracker eingebaut wer-
den mussten. Die beste Sonde bekam dann noch eine Halterung 
für das Maskottchen Max und wir haben die Flugroute vorausbe-
rechnet. Am vorletzten Tag haben wir dann unsere Sonde an ei-
nem Fallschirm und einem großen Ballon befestigt, in welchen 
wir Helium gefüllt haben. Kurz danach haben wir unseren Ballon 
mit der Sonde in die Stratosphäre geschickt. Nach ungefähr drei 
Stunden haben wir dann ein Signal von den GSP-Trackern be-
kommen und konnten die Sonde bergen. In einem Naturschutz-
gebiet haben wir sie schließlich gefunden und mussten die Sonde 
mit einem Teleskoparm von einem Baum herunterziehen. Leider 
ist unser Maskottchen Max, als der Ballon endlich geplatzt ist, 
abgefallen. Somit konnten wir Max am Ende nicht wieder mit-
nehmen. Als wir uns am nächsten Tag wieder getroffen haben, 
konnten wir die Daten auswerten und haben erfahren, dass die 
Sonde fast 38 km hoch geflogen ist. Ein normales Flugzeug fliegt 
auf etwa 10 km Höhe. 
Insgesamt war es eine spannende und lustige Zeit! Wir hatten 
jeden Tag aufs Neue sehr viel Spaß! 

Sarah Daum (8c) 
 
Ein Angebot des Landes NRW in den Osterferien war das Thema 
„Künstliche Intelligenz“. 
Von Montag bis Freitag der ersten Osterferienwoche fand diese 
Aktion in der Jugendherberge Dortmund statt und brachte sehr 
viel Abwechslung mit sich. 
Jeden Tag gab es ein Programm vor und nach dem Abendessen 
und am Abend gab es Aktivitäten wie einen Escape-Room, Im-
protheater, etc. Ebenfalls sind wir auf viele Ausflüge gefahren, 
wie z.B. in das Heinz-Nixdorf-Museum in Paderborn, das größte 
Computermuseum der Welt oder in das Fraunhofer Institut in 
Dortmund, dem Standort mit dem Schwerpunkt KI in der Logistik. 
Außerdem gab es noch verschiedene Vorträge von Fachleuten, 
die mit KI im Beruf arbeiten, bspw. Die Arbeit mit Social-Bots und 
wie man diese erkennt oder einem Vortrag über KI in der Wirt-
schaft. 
Am Donnerstagnachmittag haben uns dann einige Kommunalpo-
litiker der großen Parteien SPD, CDU, Grünen, FDP und der Lin-
ken aus Dortmund besucht, wo wir dann die Chance gehabt ha-
ben, mit diesen über das Thema Künstliche Intelligenz und deren 
Vor- und Nachteile zu diskutieren. 
Zum Ende der Woche haben wir die Aufgabe bekommen, für den 
Freitag ein kleines Projekt zum Thema KI zu erstellen, wie z.B. 
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Lernferien des Lan-
des NRW – Bega-
bungen fördern  

 
 
 
 
 

Termine 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ein „Was-wäre-wenn-Szenario“. 
Alles in allem war die Woche sehr interessant und empfehlens-
wert. Wenn man sich für das Thema KI interessiert und gefragt 
wird, ob man darauf Lust hätte, sollte man dies auf jeden Fall tun. 
Durch die kleine Gruppe von ca. 20 Jugendlichen war auch ein 
familiäres Klima vorzufinden, das die Woche nochmals verbes-
sert hat. 

Tim Kapaun  
  
Die Osterakademie 2019 in Mülheim an der Ruhr thematisierte 
"Connectivity". Referenten aus verschiedenen Branchen, u.a. aus 
der Musikindustrie, der Kirche und der Wirtschaft, hielten zum 
Thema passende Vorträge. Genetzwerkt wurde aber auch unter 
den Teilnehmern. Es war ein fröhlicher Austausch von Schü-
ler/inn. 

 Lisa Kriese (Q1) 
 

03. – 
04.06.2019 

Probenfahrt der musikalischen En-
sembles der Schule 

04.06.2019,           
11 – 12 
Uhr 

Sprechstunde des Jugendkontaktbe-
amten der Essener Polizei Herrn 
Großhans im Raum 1.25 

05.06.2019 Probentag der musikalischen Ensem-
bles der Schule 

06.06.2019,  
19.30 Uhr 

3. Schulpflegschaftssitzung im Schul-
jahr 2018/2019 (neuer Termin!!!) 

06.06.2019 Rückgabe der externen und internen 
Zweitkorrektur 

07.06.2019 Zentrale Klausur der EF im Fach 
Deutsch 

11.06.2019 Pfingstdienstag (Ferientag in NRW) 
12.06.2019,             
19 Uhr 

1. Sommerkonzert 

13.06.2019 Zentrale Klausur der EF im Fach Ma-
thematik 

13.06.2019,               
19 Uhr 

2. Sommerkonzert 

13.05.2019 Besuch einer Gynäkologin und eines 
Urologen in den 6. Klassen 

14.06.2019 Rückgabe der externen und internen 
Drittkorrektur 

14.06.2019 2. ZAA 
17.06.2019 Zentrale Klausur der EF im Fach 

Deutsch (Nachschreibtermin)  
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17.06.2019 Benachrichtigung und Beratung der 
gefährdeten Abiturientinnen und Abi-
turienten 

18.06.2019 Bekanntgabe der Ergebnisse im 1. - 
3. Abiturfach 

18.06.2019,  
15 – 18 Uhr 

Kennenlernnachmittag für die neuen 
5. Klassen 

 
 

erscheint am 17.06.2019 
 

   
 
 
 
Herausgeber: 
 
Mariengymnasium Essen-Werden 
Gymnasium des Bistums Essen für Mädchen und Jungen in paralleler Monoedukation 
Brückstr. 108 
45239 Essen 
Tel: 0201/492226  Fax: 0201/ 496224 
 
www.mariengymnasium-essen.de 
 
verantwortlich:  OStD‘ i.K. Dr. Christiane Schmidt 
 
Abmeldung des Newsletters unter  www.mariengymnasium-essen.de  Newsletter-Archiv. 
 

 

  

  

 
 


